
ORGANGFE

nıcht bileten. In den Kırchen [I[Nanste 1US XI und 1USl eiragt wird. Kırchenleıitungen noch dıe VOI em
uch Was dıe Verantwortung der e1ge- 1M Konsultationsprozeß engaglerten 7 ecCc gefelert, [al habe sıch mıt
NEeN Vorgänger 1mM Bıschofsamt angeht, Gruppen, UOrganısationen und Ver- dıesem Wort und dem VOTAUSSCLANSC-

dıe deutschen 1SCAHNOTeEe krıt1- an mıt dem „Strohfeuer“ zufrieden LICI1 Konsultationsprozeß entschieden
scher als NUuUnNn Rom geben wollen, das sıch unmıiıttelbar als Dıalogpartner In dıe gesellschaftlı-
DIiese Eınwände mındern nıcht dıe Al nach der Veröffentlichung des Wortes che und polıtısche Debatte einge-

entzündet hatte Das Sozlalwort be- bracht Ihre Stimme wurde durchausstiımmung ZUT Entschiedenheıt, mıt der herrschte dıe Schlagzeılen und In fast gehört, Z7auberkraft hat S1E nıchtsıich dıie katholische Kırche hler en gesellschaftlıchen und polıtıschenantısemiıtisches und antı)üdisches (Ge- Krıtiker, dıe sıch, achdem der
dankengut WT dıe VO  z Nazıdeutsch- reisen eeılte 11a sıch, zumındest Rauch WAdl, des Papıersbel ein1ıgen Aussagen entschıeden undland begangenen Verbrechen rand- öffentlichkeitswıiırksam den Kırchen nahmen, wollten dıe Kırchen schon
markt und dıe Verantwortung der nıcht mehr AdUSs der Miıtverantwortungbeiızupflichten.chrıistlıchen Seıte herausstellt. für eiıne enttäuschende Rezeption ent-
IJDer Versuch, dıe Kırche als solche AUS Dıiese Phase breıter und demonstratı- lassen: DiIe zanlreıchen owohl-Als-
dem Schuldeingeständnıs herauszuhal- \VAÄSID Zustimmung, ın der auch Bıschof auch-Aussagen hätten wohlfeıile Sa
SI0 hat 1mM übrıgen mögliıcherweıise arl Lehmann seine mıttlerweıle stiımmung und Steinbruchlektüre SCId-Sa A A i wenIiger mıt der Schoa und den RBez1e- zählıge ale wıederholte Befürchtung dezu provozıert. Und unbestritten ist
hungen Z Judentum (un, als mıt äußerte, dıe Erklärung könne Ee- das Sozlalwort. nıcht zuletzt we1ıl

obt werden. habe letztlich aber nıchteıner Ekklesiologıie, für dıe OIflenDar auch dıe polarısıerte Dıiskussion
das Bekenntnıis ZUT Heılıgkeıt der Kır- eıner intensıven und ogrün  ıchen 1m Konsultationsprozeß ulnehmen
che immer noch 1M Wiıderspruch ZUT Dıiskussion eführt. Das beklagten wollte und sollte, eın Komprom1ßpa-
Möglıchkeıit steht, als Kırche schuldıg Jjetzt dıe Vorsiıtzenden der Deutschen DEr APFODNEME aber, der sıch dıe

werden. Bıschofskonferenz und des afes der (Jje1lster hätten scheıden müssen. Wal

EK  S Del ihrer OTINzıiellen „Zwischenbi- nıcht 11UTI nıcht intendiert und C1I-
Das vorlıegende choa-Dokumen ist lanz  6C anläßlıch des Jahrestages der waritien SCWECSCHHIH. S1e hätte auch nıchteın bedeutsamer chrıtt ıIn dıe richtige Veröffentlichung. Der erNoIifte und mehr polıtısche Wırkung entfaltet.
ichtung, aber eben L1UT CIHEN oben- angezlelte breıte Grundkonsens überdreın eın unzureichender auf dem Weg Verständlıic ist auch dıe Enttäuschung

einer künftigen, dıe kırchliche Ver- tragende Werte und Zukunftsperspek- der Kırchen, selbst dıe gründlıcherent1ven WSETENT Wiırtschafts- und Gesell-
antwortiung deutlicher fassenden Hal- Leser hätten sıch auf dıe analytıschen
Lung Inwıewelt etiwa 1mM /usammen- schaftsordnung ıst bıslang nıcht sıcht- eıle und e konkreten polıtischenDar, keın Konsens darüber, WIEe derhang mıt dem Jahr 2000 VO aps vielbeschworene Reformstau ufzulö- Forderungen des Wortes bezogen
selbst noch einmal eiıne ann u.U Kaum wahrgenommen habe I1an da-

SCI] ware.weıtergehende) Außerung diesem uch eiıne Umfrage der Ka- den eigentlichen Kern, dıe eth1ı-
ema kommen wird, bleıbt ab7zu- sche und bıblısch-theologische rund-
warten A{

tholıiıschen Nachrichtenagentur be1l e1-
nıgen wichtigen Protagonisten des dem legung Eıner breıteren Öffentlichkeit

Konsulta- aber wırd d1eser Teıl, nıcht 11UT der
Wort VOTAUSSCHANSCHCH spruchsvollen und unverirauten Dık-
t10NSprOZESSES, VOI em be1 ertre- t1o0n 9 SCAIIIC Tem gebliebentern der besonders engaglerten O- SeIN.
ıschen Verbände, spiegelte Enttäu- Gleichwohl ist für dıe bısherige ezep-schung wıder: Polıitisch habe das Wort t10n auch eın Dilemma verantwortlıich,bıslang nıchts ewırkt Längst se1 dıe das dıe Kırchen SCALIC nıcht lösen
Polıtık In dıe alten Gräben zurückge-TENZeN konnten: ätten S1Ee sıch auf TITheolo-

DiIe meılisten Kommentare In
Funk und Presse ZU Jahrestag gingen gisch-Ethisches, auf allgemeıne Postu-

ate und Mahnungen beschränkt, wareSozialwort nicht muıt übertriebenen Er- In dıe ogleiche ıchtung
Wartungen helasten!

ihnen der Vorwurtf des abstrakten, Sal
Hınter manchem Bedauern stecken ql- fe1gen Kanzelpathos kaum erspart DC-

blieben DiIe Entscheidung aberDIe Eınjahresbilanz über dıe bisherige lerdings unrealıstische Erwartungen.
Wiırkung und Rezeption des Ende Fe- [Das Sozlalwort sollte ebensowen1g LOL- konkreten wirtschafts- und sozlalpolı-
Druar 1997 veröffentlichten Wırt- tischen Außerungen hat S1e nıcht HGgelobt WIE überfordert werden. Daß
chafts- und Soz1alwortes der Kırchen dıe Kırchen sıch ın diıeser orm In dıe dem Vorwurtf der Kompetenzüber-

aktuelle Debatte einmischten. WarT schreıtung ausgesetTzl. Erwartungs-gıbt kaum nla stürmiıscher egel-
Sterung. Allzusehr enttäuscht sollte wichtig och Nnıe Gehörtes, gar KÖ- gemä standen dıese, me1ılst wohlbe-
Jjedoch auch keıiner SeIN. Verständlıch nıgswege AaUSs der gegenwärtigen Krıise kannten polıtıschen Ihesen auch 1m
ist 68 durchaus, WENN sıch weder dıe des Landes konnten und wollten S1€e Zentrum der öffentlıchen, WI1IEe iInner-
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kırchlıchen Aufmerksamkeıt Daß der DiIie VON der „Fuldaer Zeıtung“ &7 I8)
ext der Erklärung Z Schluß N nach SC der Vollversammlung
doppelt lang WAarT als ursprünglıch wledergegebenen Außerungen ybas
mıt m TUN eplant, hat dıe ämpften allerdings bereıts Erwartun-
Chancen für eiıne sorgfältigere Lektüre SCH In dieser Hınsıcht.
nıcht gerade erhöht

SO verständlıch dıe Reaktıon AUsSs denDennoch hat, etiwas bescheı1ide- UngeduldıgPerspektive betrachtet, das Wort Reıhen der 1SCHNOTe auf dıe Dyba-In-
seınen unverzıiıchtbaren Wert Es hat vektiven auch sınd ybas MiıßfallenErzbischof Dyba hat sıch In der Bischofs- der VO  Z Bıschof arl Lehmannauch durchaus schon se1ıne Wırkung konferenz ısolıert

WECINN auch iıne Bılanz ZU Jet- standegebrachten Vorgehensweıise der
Es kam. WIE CS kommen mußte DiIie Konferenz In der Beratungsirage O1gzıgen Zeıtpunkt irüh ist DıIe Fach-

elt der Sozlalethıker und Okonomen Verabschiedung der Antwort der deut- durchaus einer estimmten 021 NSe1t
schen 1SCHOTe auft den Papstbrıef AUS Jahren sıch der Fuldaer ber.beispielsweise hat sıch erst In den let7-
Rom A Schwangerenkonfliktbera- hırte allerorts aliur SI daß SseINeEten onaten intensıver der Erklärung

ANSCHNOMMECN. Lung INa noch einstiımmı1g erfolgt deutschen Miıtbrüder CS ıhm gleichtun
SeIN dıe deutschen 1SCHNOTIe sprechen In Sachen Schwangerschaftskonflikt-SO selbstverständlich und ana dies

klıngen Ma  J9 Miıt dem Wırtschafts- und In dieser Angelegenheıt nıcht mıt eiıner beratung und AaUSs dem staatlıchen
Stimme. In ürzburg noch 1e ß sıch System ausste1ıgen. Gleichzeıitig istSozlalwort 1eg ıne /usammenstel-

lung zentraler, dıe allgemeıne { J1Ss- Erzbischof Johannes Dyba VO Weıh- eiıner derjen1ıgen, dıe Rom auf e1Ine
iıschof Kapp vertretifen INn Bad Hon- harte Lıinıe 1ın dieser rage festlegenkussıon anschlußfähıiger und aktua-
nef be]l der Frühjahrsvollversammlung möchten.lıtätsbezogener Aussagen chrıistlicher

Sozlalverkündigung VO  Z Und be1l aller konnte C selinen Mıtbrüdern 1M Bı- Und dann kommt eın T1e Johannes
schofsamt nıcht mehr AUS dem Wege auls 11., der den deutschen BıschöKrıitik 1m einzelnen en BEXPeEMEN

erstaunlıch einmütig das Wort als gehen fen gerade nıcht Sagl, S1e ollten sich
„Wenn INan nıcht mehr weıter we1ß, ıhrem Fuldaer Mıtbruder e1in Be1-„Wichtigen chriıtt eiıner Öökumen1-

schen Sozlalethik“ begrüßt beruft INan einen Arbeıtskreı1s“, SpOL- spie nehmen. Der Papstbrıief belegt
tefe Dyba Ende Februar In einem In- 1MmM Gegenteıl, daß dıe Argumente fürSo hat bıslang nıcht 1L1UT eıner ErVIEeW der Düsseldorfer Tageszeıtung einen erblile1ı 1mM staatlıchen 5SystemSdNZCI eı VO Gesprächen ZWI1-

schen Kırchen. Parteıen und (Gjewerk- „Rheinıische Ost“ 20298 Er zielte 1m Vatıkan nıcht ungehört geblieben
damıt auf dıe Würzburger Entsche1- SInd.schaften als Impuls und Grundlage SC

cdAent Eınıge davon wären ohne den dung der iıschöfe, eınen Arbeıtskreıs Erzbischof Dyba verkündet überal!

Prozeß und das Wort nıcht zustande mıt der Aufgabe betrauen, ber- daß den Weg kenne und
legungen arüber anzustellen, WIE dıe sel, den dıe anderen Dıözesen ıhm legekommen. Kırchliche Arbeıitslosen-

inıtılatıven, kırchliche Wohlfahrtsver- Kırche In Deutschland der ulflorde- dıgliıch nachzugehen bräuchten. ETr
IUn des Papstes nachkommen kann, ırd ungeduldig, e1l dıies nıcht Cände, Hılfswerke, landkırc  ıche SO-

zı1alämter,. und Betriebsseelsorger ha- W al auf wıiırksame Weiıse In der schieht, und wıll OTIenDar nıcht ahr:
Schwangerschaftskonfliktberatung aben., daß der aps In seinem Brieiben mıt dem Wort für iıhre Arbeiıt nıcht

dıe 1SCHNOIe In Deutschland nıcht auf-:-NUTr eın Fundament, reflektiert auf der verbleıben, aber auf dıe Ausstellung
des Beratungsscheıns ın der bısherigen tordert, dıe Fuldaer Linıe einzuschla-Ööhe der e1t In ıhrem Engagement Oorm verzıchten. ‚Hınhalte-Tak- SCH Aus Rom werden dıe Bıschöfl:erhalten diese Gruppen VOT em ıne

wichtige Rückenstärkung; auch und RS nannte Dyba gleicher Stelle das vielmehr aufgefordert, Wege fin-
orgehen der Bıschofskonferenz, nıcht den, dıie dıe rennung VO Beratungnıcht zuletzt gegenüber innerkiırchlı-

chen Angrıffen eIiwa be]l iıhrer OTde- umgehen auszusteigen AUS der staatlı- und Abtreıibung unzweıdeutiger INal-
chen Beratung, WI1Ie ST dies In seilInNner klıeren. ugle1ic e1ß natürlıch auch

I1UNS nach eıner Armuts-Reichtums-
Debatte Dıiıözese schon VD Jahrenn hat Dyba, da ß Sal keınen Papstbrıef DC-

Da dıe deutschen 1SCNOTIe VO einem geben hätte, WCNN sıch alle deutschenDennoch, dıe eıgentlıche Wırkung 1SCHOTe verhıielten W1eıng VO Konsultationsprozeß AaUs, mtsbruder auf dıese Weise In der O:
dıiıesem breıiten und ifenen Dıskus- fentlichkeiıit vorgeführt wurden, heßen Der Erfolg ybas esteht darın, Kuriıe
S1IONSPrOZEß, der das nlıegen der Kır- S1Ee nıcht auf sıch sıtzen und sıgnalısıer- und aps für e1in entschıedenes Vo-
chen weıt über nnerkirchliche Kreise ten ıhm in Bad Honnef ungewöhnlıch tum alur mobilısiıert aben, dal;
und 5Sympathısanten hınaus eutlıc. W dsS S1e VO  > einem olchen sıch der deutschen egelung eIiwas
hat Und gerade dieser Erfoleg stellt dıe „unsolıdarıschen Verhalten“ halten äandern muß Seine Nıederlage wıll G

rage, ob dıe eıt anger Erklärungen, Inwıeweıt diese heftige Reaktıon Se1- OTITeNDar nıcht einsehen, und dıe be-
Denkschriften und Hırtenworte nıcht MT Mıtbrüder be1l Dyba Spuren hınter- steht darın, daß Rom den Bischöfen
ınfach vorbeı ist fO lassen hat, wırd INan abwarten mussen. jetzt zunächst einmal frelie and ält
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